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Dienstag, den 14. Dezember 1926. 84 . Jahrgang.

Deutschland.
Vorstandsfitzung - er Handwerkskammer Reutlingen.

Unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Herme fand
im Handwerkererholungsheim Bad Niedernau -dieser Tage eine
Porstandssitzung statt . Syndikus Eberhardt gab zunächst den
Tätigkeitsbericht. Im Herbst haben sich etwa 1000 Lehrlinge
der Gesellenprüfung unterzogen . An den Vorbereitungskursen
auf die Meisterprüfung nehmen etwa 140 Teilnehmer teil . Ge¬
wünscht wurde , daß das Handwerk im endgültigen Reichswirt-
schastsrat etwas stärker vertreten sein sollte . Dankbar wurde
begrüßt, daß das Landesgewerbeamt Gelegenheit zu einer Aus¬
sprache gab betr . Maßnahmen zur Förderung des in Not be¬
findlichen Holz - und Steinbildhauerhandwerks . Gefordert
wurde, daß die Regierung der Vorverlegung des Arbeits¬
beginns im Bäckerhandwerk bald nähcrtreten möge . Der ge¬
werbliche Nachwuchs im Damenschneiderhandwerk solle in -erster
Linie in der Meisterlehre ferne Ausbildung finden . Eine schär¬
fere Kontrolle der privaten Nähkurse sollte nach der Seite aus¬
grübt werden , ob die Voraussetzungen zur Genehmigung wirk¬
lich vorliegen . Das Problem der Konsumfinanzierung wurde
in ablehnendem Sinne behandelt . Zu begrüßen wäre , wenn
die Beamten - und Angeftelltenorganisationen sich ebenfalls in
verneinendem Sinne aussprechen würden . Nachdem der Ter¬
min zur Einreichung der Stimmzettel zur Handwerkskammer-
wähl auf 31. Januar 1927 verlängert worden ist, werdM die
Obermeister mnd Vorsitzenden der Gewerbevereine Anfang Ja¬
nuar zu einer gemeinsamen Aussprache eingeladcn . Aus der
Mitte des Vorstandes wurde angesichts der Steuer -kundgebung
in der Stadthalle in Stuttgart darauf hingewiesen , daß nach
Presseberichten im Landtag einzelne Parteien , voran der Bau¬
ernbund und die Sozialdemokratie , an der Stadthalleversamm¬
lung schärfste Kritik übten und namentlich auch den Vorsitzenden
der Kammer in einer Weise angriffen , die große Entrüstung
m Handwerkerkreisen ausgelöst habe . Bedauert wurde , daß
Unanzminister Dr . Dehlinger auch regierungsseitig die Aus¬
führungen des Bauernbundführers , Abg . Müller , aufgegriffm
Hit, wonach die 8000 Handwerker auf dem Protesttag zum Teil
herrlich und in Freuden gelebt haben sollen . Auffallend sei der
Ton, den der Abg . Müller im Landtag gegen -das Handwerk

l »geschlagen habe , obwohl in der Handwerkerversammlung
! » keinem Wort die Landwirtschaft angegriffen worden sei.
! Lgesichts der in den letzten Tagen veröffentlichten Erklärung

ü Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks , in der festgestellt
«ird, daß die Steuerkundgebung mit einer politischen Partei in
rar keinem Zusammenhang stehe, wird betont , daß die dritte
Lesung im Landtag über den Gewerbesteuergesetzentwurf so
wsfallen möge , daß die berechtigten Fordernden des Hand¬
werks in Erfüllung gehen.

Die Anklage gegen Roueier.
In dem am 17. Dezember vor dem französischen Kriegs¬

gericht in Landau beginnenden sogenannten Germersheimer
Prozeß ist dem Hauptangeklagten , dem französischen Unter-

! lcutnant Roueier vom 311. Artillerieregiment , nunmehr die
Anklageschrift zugestellt worden , in der die Anklage gegen Rou-
cier an erster Stelle steht. Dieser ist, wie aus der Anklageschrift

^ hervorgeht, angeklagt , weil er : 1. am 27. September in Ger¬
mersheim den deutschen Staatsangehörigen Emil Müller durch
einen Schuß ermordete ; 2. an dem deutschen Staatsangehöri¬
gen Joseph Matthes vorsätzlich Gewalttätigkeit ausgeübt hat,
wobei erschwerend hinzutritt , daß die Verletzung Matthes eine
Persönliche Arbeitsunfähigkeit von mehr als 20 Tagen ver¬
ursachte; 3. an dem deutschen Staatsangehörigen Richard Holz¬
mann ebenfalls vorsätzlich Gewalttätigkeit ansgeübt hat . Außer¬
dem sind angeklagt der von Roueier mit der Reitpeitsche ge¬
schlagene und durch einen Schuß schwer verletzte Richard Holz¬
mann, da er Roueier gegenüber eine beleidigende Haltung
eingenommenhat , ferner der von Roueier ebenfalls durch einen
Kopfschuß schwer verwundete und noch nicht wiederhergestellte

. Matches aus Bermersheim , da er ebenfalls eine beleidigende
Haltung gegenüber Roueier eingenommen hat . Nach dem put¬
schen Untersuchungsergebnis besteht nicht die geringste Schuld
auf Seiten der angeklagten Deutschen . Wie erinnerlich , ist der
Angeklagte Holzmann aus der Haft entlassen worden . . Die
Hast gegen Heinrich Fechter wird nur deshalb noch aufrecht-
tthalten, da er noch angeklagt wird , in eine Schlägern in einer
Wirtschaft verwickelt zu sein, die an sich ebenso wie die zur An¬
klage stehende Schlägerei auf der Kirchweih mit dem Falle Rou-
«r nichts zu tun hat . Die Schlägerei auf Pr Kirchweih zwi¬
schen mehreren Burschen und einem französischen Unteroffizier
wurde seinerzeit gar nicht zur Anzeige gebracht , wird aber letzt
unter Anklage gestellt. Sie entstand dadurch , daß der Franzose
sich Weigerte, das Tanzgeld zu bezahlen . An dieser Schlägerei
M der Angeklagte Matthes beteiligt gewesen sein. Ferner
md wegen dieses Falles angeklagt Heinrich Fechter , Kegel
Md MatttW und die abwesenden Kögler und Arbogast . Die
Mischen Verteidiger , Rechtsamvalt Dr . Grimm -Efsen und
Rechtsanwalt Dr . Führ -Landau haben ihrerseits eine Anzahl
don früheren Vorfällen zur Erörterung gestellt, die in diesem
Prozeß noch nicht unter Anklage stehen, aber von der Verteidi-
Mng zur Charakterisierung von Rouciers Verhalten in Ger-
wersheim aufgeworfen werden.
Der Rcichsamsschutz der Reichspartei des Deutschen Mittelstands
, Berlin, 12. TW. Der Reichsausschußder Reichspartei -des
Arischen MtttÄstandes (Wirtscha-ftspartei ) nahm auf seiner
^Primer Tagung mehrere Entschließungen an , in denen u. a.
fordert wird : Enge Zusammenarbeit aller bürgerlichen Par-
Aen, Aufhebung -er Gewerbe- und Hauszinssteuer, sofortige
Psrobschiednnĝ endgültigen Finanzausgleiches mit Verein-
Mer SteuergesetzgÄung und grundlegende Aenderungder
Aamteuibesoldirng. Ladendorff versicherte, daß gMen Mrß-
mauche anläßlich der Herausnahme gewerblicher Räume aus

Zwangswirtschaft ein geschritten würde.
15» Millionen für Arbeitsbeschaffung bewilligt.

Berlin, ii . Dez. Der Haushaltsausschuß des Reichstags

bewilligte heute abend 150 Millionen Reichsmark zur Beschaf¬
fung von Arbeitsgelegenheit für Erwerbslose durch Förde¬
rung wirtschaftlich wertvoller Arbeiten . Angenommen wurde
auch ein Antrag der Regierungsparteien , der bei den einmali¬
gen Ausgaben des Reichsarbeitsministeriums einen Betrag von
25 Millionen zur einmaligen Notstandsmaßnahme für langfri¬
stig Erwerbslose , Sozial - und Kleinrentner in den Etat neu
einslellt . Die Verteilung dieser Summe soll so erfolgen , daß
alsbald Weihnachtsbeihilfen in bestimmter Höhe an die Er¬
werbslosen usw. bezahlt werden können.

Der Deutsche Stäbtetag zum Finanzausgleich.
Berlin , 13. Dez . Der Deutsche Städtetag faßte in seiner

Vorstandssitzung zum Finanzausgleich folgen« Entschließung:
„Die Finanzlage der Städte wird von Monat zu Monat un¬
günstiger . Immer neue Aufgaben werdM ihnen ungeachtet
aller Hinweise durch Gesetzgebung und Verwaltung auferlegt,
noch in der allerletzten Zeit insbesondere für Wohlfahrtszwecke,
Schule und Beamtenbesoldung . Die Einnahmen dagegen sucht
man gleichzeitig fortgesetzt zu verknappen . Der Vorstand des
Deutschen Städtetages beschäftigte sich darum in seiner letzten
Sitzung in erster Linie mit der gesamten Finanzlage der
Städte . Der vorläufige Finanzausgleich der in der nächsten
Zeit den Reichstag beschäftigten wird , darf unter keinen
Umständen eine weitere Verschlechterung zu Ungunsten der Ge¬
meinden herbeiführen . Die Aufrechterhaltung der Umsatzsteuer¬
garantie und die Beseitigung der- Beschränkung für die Ge¬
tränkesteuer und Grunderwerbssteuer sind dringende Forde¬
rungen . Größten Bedenken muß es ferner begegnen , wenn ge¬
rade im jetzigen Augenblick in einem Zwischengesetz der Ver¬
such grundlegender Aenderungen der Gewerbesteuer gemacht
wird , der einen weiteren großen Ausfall in den Einnahmen der
Städte herbeisühren muß . Der deutsche und der preußische
Städtetag weisen deshalb , ehe es zu spät wird , mit besonderem
Ernst auf die aus dieser Gesetzgebung unmittelbar für eine
ordnungsmäßige Finanzgebarung und die Aufrechterhaltung
der sozialen Leistungen der Städte sich ergebenden Fragen hin.

Ausland.
Paris , 13. Dez . Der Abschluß der Genfer Verhandlungen

wird in der Pariser Presse im allgemeinen mit Genugtuung
begrüßt . — Sarraut , der französische Innenminister , hält es
für zweckmäßig, die Meldungen über Meinungsverschiedenheiten
zwischen Briand und einem Teil des Kabinetts zu dementieren.

Schulstreik in einem Südtiroler Dorf.
Nach einer Meldung der „Innsbrucker Nachrichten " kam

es in dem Südtiroler Ort St . Walburg zu einer Frauenrevolte,
da die Mütter der Schulkinder mit der von den italienischen
Lehrern geübten Form der sexuellen Aufklärung nicht einver¬
standen waren . Es gab erbitterte Auseinandersetzungen . Da¬
raufhin ließ der Lehrer die Polizei holen und einige der Frauen
verhaften . Die übrigen Einwohnerinnen des Dorfes zogen
aber vor die Carabinieri -Kaserne und erwirkten die Freilassung
ihrer Mitbürgerinnen . In den nächsten Tagen wurden 63
Frauen verhaftet und von sechs Carabinieri nach Meran es¬
kortiert . Die Frauen von Walburg aber haben den Schulstreik
beschlossen. Der Carabinieriposten in St . Walburg wurde
verstärkt.
Dr . Stresemann über die Zweckmäßigkeit der Genfer Tagung.

Genf, 13. Dez . Reichsminister Dr . Stresemann erklärte auf
einem Frühstück , das die deutschen Pressevertreter ihm ans An¬
laß der Verleihung des Nobel -Friedenspreises gaben , u. a . :
Bedeutsam sei am Völkerbund vor allem -die regelmäßige Wie¬
derkehr des Zusammentretens der Staatsmänner , die in dieser
Form in -der europäischen Politik noch nicht bestände ^ habe.
Ich kann mir Vorsteven, daß der Krieg nicht ausgebrochen wäre,
wenn eine solche Fühlungnahme schon bestanden hätte.

Hrrriots Glückwünschean Stresemann.
Genf, 12. Dez . Der französische Unterrichtsminister Her-

riot richtete ein Glückwunschtelegramm an Reichsaußenminister
Stresemann , in dem er ihm zu der Anerkennung des Friedens¬
nobelpreises gratulierte . Stresemann erwidert in freund¬
lichen und herzlichen Worten -auf die Depesche Herriots.

Für Rheinlandräumung '.
London, 13. Dez . Fast alle englische Blätter widmen den

Genfer Ereignissen ausführliche Artikel . Die Lösung der Kon¬
trollfrage wird als diplomatischer Erfolg Chamberlains ange¬
sehen. Die „Times " begrüßen das Kompromiß als logische
Folge der Locarno -Politik und schreiben : „Die Unterdrückung
einer gefährlichen Entwicklung des deutschen Militarismus
müßte endlich anderen Elementen überlassen werden , als der
Militärkontrolle . Wir meinen die Einwirkung der deutschen
öffentlichen Meimrng , die durch freieren und engeren Verkehr
mit den Nachbarstaaten erleichtert und unterstützt werden muß.
Daß die alliierten Regierungen diese Notwendigkeit erkannt
haben , ist die wahre Bedeutung der Genfer Entscheidung, " Der
„Daily Telegraph " meint , daß die Hinausschiebung der Rhein-
landftage in Deutschland Unzufriedenheit Hervorrufen werde,
doch bedcnrert das Blatt , wie übrigens der größte Teil der eng¬
lischen Presse , daß in dieser Frage die Differenzen vertagt
worden find. Die Erhaltung einer Atmosphäre der Freund¬
schaft wird gestört durch die Dauer eines anormalen und de¬
mütigenden Regimes im Rheinland , das , ganz abgesehen von
der unvermeidlichen Möglichkeit beunruhigender Zwischenfälle,
ein Hindernis für den vollen Erfolg der Staatskunst Chamber¬
lains und Briands ist. Auch die „Daily News " sprechen die
Hoffnung aus, daß Deutschland «un bald von der Erniedrigung
der Besetzung befreit werde, die eiuem Mitglied des Völker¬
bunds nicht zukomme. Mutig wie gewöhnlich, ist die Stimme
Garvins , der in seinem „Observer " mit gewobnter Offenheit
für die endgültige Befreiung des Rheinlands eintritt . Dauern¬
der Friede , sagt Garpin , könne nur aus der Zusammenarbeit
von Deutschland , Frankreich und England aufgebcrut werden.

Die zukünftigen Beziehungen zwischen London, Paris und Ber¬
lin seien die Frage , und keine andere ist der Kreuzweg des
Schicksals. Wenn wir wachsende Freundschaft wollen, muß auch
die größte Gleichheit geschaffen werden. Nach dem Kriege ist
die Besetzung des deutschen Gebietes durch fremde Truppen eine
ebensolche Barbarei , als es in unseren Angen die Besetzung
von Kent durch französische oder deutsche Soldaten sein würde.
Die Besetzung fit nutzlos als Vorsichtsmaßregel und schädlich
als dauernde Provokation für den deutschen Nationalismus.
In sieben Jahren muß die Besetzung vertraglich zu Ende
gehen. Man wird für die Beendigung keinen Dank ernten , und
inzwischen hindert die Anwesenheit der Trupven die Ziele von
Locarno, Die Alliierten sollten sich entschließen, noch vor dem
nächsten WaffcnstillstandstaA, und zwar je eher desto besser,
die Truppen endgültig zuruckzuziehen. In nationalen Dingen
verlangt die Friedlichkeit den höchsten moralischen Mut . Eng¬
land und Frankreich können diese Tat unternehmen , oder sie
bekennen sich z, geringerer Staatskunst . Garvin fährt dann
fort : „Deutschland hat die Wahl . Es ist sein Schicksal, daß es
in seiner zentralen Lage nicht neutral bleiben kann. Die Deut¬
schen müssen entweder die Bewegung für den Wiederausban
Europas führen, oder sie müssen zum Kriegswillen zurückkeh-
rcn. Wir meinen aber, daß die - Mische Politik unter , Strese¬
mann auf dem richtigen Wege ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 13. Dez . Auch die Weihnachtsfeier des

Liederkranzes  am Sonntag sah eine gefüllte Halle , die
in froher Erwartung der kommenden Dinge harrte . Weih¬
nachtsstimmung breitete sich aus , als der Christbaum im Lichter¬
glanz erstrahlte und der Männerchor mit dem weihevollen Lied
„Me Nacht " diese Stimmung vertiefte , nachdem Vorstand
Gollmer  in kurzen Begrüßungsworten für den zahlreichen
Besuch wie auch den Mitwirkenden gedankt hatte und darauf
hinwies , daß trotz der ungünstigen Wirtschaftslage oder gerade
aus diesem Grunde sich manches heute einsand , um einige schöne
Stunden im Kreise froher Menschen zu verleben , die er allen
Anwesenden wünschte . Wie immer entledigte sich die Kapelle
des Mustkvereins mit anerkennenswertem Geschick ihrer Auf¬
gabe und erfreute durch eine abwechslungsreiche musikalische
Folge hübscher Ton - und Charakterstücke die Zuhörerschaft ; an
Stelle des anderweitig in Anspruch genommenen Dirigenten
Eitel leitete Mitglied Schäfer die Kapelle , die sich reichen Bei¬
falls erfreute und mit ihren Dreingaben nicht kargte . Der
gemischte Chor , dessen weiblicher Teil äußerlich ein farbendus-
tiges , liebliches Bild bot , führte sich mit den: einfach -schlichten
Volkslied „In einem kühlen Grunde " recht vorteilhaft ein und
zeigte in den folgenden Chören „Liebeskummer " und „In der
Marienkirche " gute Schulung und seelenvollen Vortrag . Schade,
daß die Humoreske , „Das Wunder im Münchener Hofbräu¬
haus " ausfallcn mußte ; wir hätten dafür gerne das Theater¬
stück „Schusters Liese" vermißt , dessen etwas derber Ton weni¬
ger sich für eine Weihnachtsveranstaltung des Liederkranzes
eignet , wenngleich Darstellerinnen und Darsteller sich Mühe
gaben , die Lage zu retten . Dafür entschädigte voll und ganz
„Der neue Doktor Eisenbart ", in Spiel und Gesang trefflich
vorgetragen von Rudolf Müller . Das war eine prächtige Num¬
mer , an der jedes seine Freude hatte , wenn man auch nicht ge¬
willt war , der liebenswürdigen Einladung zu folgen und der
Behandlung dieses neuen Doktor Eisenbart sich anzuvertrauen
trotz seiner Versicherung „hübsch, fein und zart , 's ist meine
Art ", Dem Männerchor „Ade" hätten wir noch ein weiteres
Stück angefügt gewünscht , irgend ein lustiges Liedchen, das die
Gedanken vom Scheiden wieder in andere Bahnen lenkte;
weshalb so gekargt , wo es an hübschen Liedern gewiß nicht
mangelt ? Der Männerchor eines Gesangvereins ist nun ein¬
mal der Stamm , um den sich die anderen Darbietungen har¬
monisch aufbauen . Der Weihnachtsstimmung entsprachen die
beiden Chöre „Es ist ein Ros ' entsprungen " und „Weihnachts-
glocken", die eine dankbare Wiedergabe fanden . Nicht enden¬
wollende Heiterkeit löste der zweiaktige Schwank „Dev Pfiffige
Ladislaus " aus . Auf ganz tolle Einfälle kam dieser geriebene
Polacke. Flottes Zusammenspiel ' aller Teilnehmerinnen und
Teilnehmer Verhalten dem Stück zu einem außergewöhnlichen
Lacherfolg . Mit dem Charakterstück „Die Post kommt " schloß
die Kapelle des Musikvereins den offiziellen Teil und ließ noch
einige weitere , dankbarst aufgenommene Dreingaben folgen.

Neuenbürg , 13. Dez . (Gemeinnützige Wohnungsfürsorge .)
Am Sonntag fand im Gasthaus Kiefer eine Versammlung
statt , einberufen vom Mieter - Verein Neuenbürg.
Ihr Zweck war die Bildung einer Ortsgruppe der Gemeinnützi¬
gen Wohnungsfürsorge des Landesverbands Württ . Mieterver-
einc, Sitz Stuttgart . Als Redner war Dr . Sanier  aus
Stuttgart gewonnen , welcher in klaren Ausführungen ein Bild
entwarf über Zweck und Ziel der Genossenschaft und wie weit
und wie groß schon die Genossenschaft der Mieter Württembergs
gediehen ist. Die Ausführungen des Redners fanden allgemei¬
nen Beifall , Reges Interesse wurde bekundet , das in der Aus¬
sprache und in Fragen an den Redner zum Ausdruck kam. Un¬
ter den Anwesenden waren einige , welche sich sofort bereit er¬
klärten , einer Ortsgruppe beizutreten zwecks Gründung eines
Eigenheims . Ter Ausschuß des Mietervereins wurde von der
Versammlung beauftragt , die Sache Wetter in die Hand zu neh¬
men , und es wurde in der Versammlung noch der Wunsch
laut , daß , wenn die Sache vorwärts schreitet, auch die Behör¬
den, wenn bei ihnen vorgesprochen wird , ein williges Ohr zur
Förderung der Gemeinnützigen Wohnungsfürsorge haben mö¬
gen. Möge dem Unternehmen recht bald ein guter Erfolg be-
schieden sein!

Neuenbürg , 13. Dez . Das Wohnhaus samt Kellergebäude
und Garten des Hauptkasssers a. D . Beißer ging unter heu¬
tigem durch Kauf cm Bahnhofwirt Fritz Schiele  hier , um
den Preis von 14 500 Mark über . Beißer bleibt bis aus wei¬
teres im Hause wohnhaft.



Neuenbürg , 14. Dez . (Rentenbankscheine zu 1 und 2 Reu-
tenmark Umtauschen !) Das Reichspostmiuisterimn nracht da¬
rauf aufmerksam , daß mit Ablauf des 15. Dezember 1926 die
aufgerufenen Rentenbankscheine zu ein und zwei Rentenmark,
die bis dahin noch bei den Kassen der Reichsbank umgetauscht
werden können , kraftlos werden und damit auch die Umtausch¬
und Einlösungspflicht der Deutschen Rentenbank erlischt.

(Wetterbericht .) Der Einfluß des westlichen Hoch¬
drucks schwächt sich allmählich ab , doch ist für Mittwoch und
Donnerstag noch Fortsetzung des mehrfach heiteren und trocke¬
nen Wetters zu erwarten.

Birkenfeld , 13. Dez . Die letzten Sonntag im „Adler " -Saal
abgehaltene Brieftauben - Ausstellung  war von den
hiesigen Einwohnern sehr gut besucht , es war allerdings schade,
daß die Ausstellung unter gewisser Einschränkung durchgesührt
werden mußte wegen der Maul - und Klauenseuche . Aber im¬
merhin war die erste Ausstellung des jungen Vereins inter¬
essant . Preise haben erl -alten : Philipp Rummel zwei Ehren¬
preise , zwei 1., einen 2., einen 3. Preis ; Engen Großmann
einen Ehrenpreis , einen 1., einen 2. Pr . ; Hugo Oelschläger
zwei 1., zwei 2., einen 3. Pr . ; Otto Becht einen Ehrenpreis,
zwei 1., drei 2., einen 3. Pr . ; Gustav Ehmann einen 1., zwei
2. Pr . ; Reinhold Roth einen 1., einen 3. Pr . ; Reinhold Häuser
einen 4. Pr . Weitere Aussteller konnten nicht mehr berücksich¬
tigt -verden , da ihre Tiere den gestellten Anforderungen nicht
entsprachen.

Höfen a . E ., 12 Dez . Bor einigen Monaten haben sich
zwölf stimmbegabte Herren von hier und Umgebung zusam-
Engeschlossen zu einem „Schwarzwaldguartett " . Auf gestern
abend lud nun der Vorstand des Quartetts , Herr Fabrikant
Heller,  Angehörige und Bekannte zu einer Weihnachtsfeier
in das Gasthaus zur „ Sonne " ein . Mau hatte so zum ersten¬
mal Gelegenheit , das Häuflein Sänger zu hören , und man
merkte , daß es keine Anfänger waren , daß sie schon früher im
Singen gut geschult wurden und daß sie auch jetzt wieder bei
ihrem Leiter , Herr Kraft , Neuenbürg , in guter Schule stehen.
Herr Karl Bacher hatte den Saal stimmungsvoll geschmückt.
Wenn das „Schwarzwaldguartett " austrat , stand es inmitten
eines Tannenwaldes . Das Programm mit seinen zwölf Num¬
mern bot reiche Abwechslung . Gesungen wurden in der Haupt¬
sache volkstümliche Lieder von Abt , Forschner , Neumann , Sil-
cher , Kroner und Steuert . Die Herren Kurt Hofmann und Os¬
kar Knüller gaben zwei köstliche Duette von Mendelssohn
(Abendlied Maiglöckchen und die Blümelein ) zum Besten.
Außerdem bot Herr Kurt Hofmann noch zwei schöne Löwe¬
lieder (Glockeniürmers Töchterlein , Kleiner Haushalt ) , Herr
Kraft trug mit meisterhaftem Schauspielertalent den „Tod des
Tiberius " von Geibel vor . In zwei Trios von Haydn zeigten
die Herren Hofmann (Klavier ), Alfred Jlg (Violine ), W . Acker¬
mann (Cello ) gutes Können . In einer komischen Duoszene
„Der Wonderdokter " (R . Ackermann und O . Knüller ) und in
selbstverfaßten Schnadenhüpserln (K . Braun ) kam auch der
Humor zu seinem Recht . Eine Gabenverlosung , bei der jedes
Los gewann , fand großen Beifall.

f Höfen a. E ., 13. Dez . Höfen hat nun auch , wie die
Oberamtsstadt , zwei Bahnhöfe . Etwas abseits vom Nordans-
gang des Dorfes stehen seit einiger Zeit zwei Eisenbahnwagen,
die für Wohnzwecke eingerichtet werden sollen . Ein Witzbold
hat diese neue Siedelung „Nordbahnhof " genannt.

Württemberg
Stuttgart , 13. Dez . (Eine Forderung der Aerzteschast .) Der

Württ . Aerzteoerband hielt hier am Sonntag seine Hauptversamm¬
lung ab . Dabei wurde eine Entschließung angenommen , die die so-
fortige Abschaffung des 20->/„igen Abzugs vom Kassenhonorar aus
Gründen der Gerechtigkeit fordert . 2n der Begründung der Entschließ¬
ung heißt es , daß sich die weitere Aufrechterhaltung des 20"/»igen
Abschlages , die den ganzen Aerztestand dauernd In schwerer wirtschaft¬
licher Not erhält , durcy nichts mehr rechtfertigen läßt , angesichts der
erfolgten Festigung der wirtschaftlichen Verhältnisse , der bestehen¬
den Teuerung und der aus der Schaffung zahlreicher Eigenbetriebe
heroorgehenden Besserung der wirtschaftlichen Lage der Krankenkassen.

Hellbraun , 13. Dez . (Erfolgreiche Berufung .) Der Sohn des
Steinbruchbesitzers Kurz von Sontheim , der 19 Jahre alte Hilfsar¬
beiter Fosef Kurz , war vom Amtsgericht Heilbronn zu der Gcfäng-
nisstrase von drei Monaten verurteilt worden , weil er sich gegen
das Spcengsioffgesetz vergangen hatte , insofern er eine Ladung Steine
sprengte , wozu er keine Erlaubnis hatte , da nur sein Vater Schieß¬
erlaubnis hatte . In der Berusungsverhandlung wurde das erstin¬
stanzliche Urteil ausgehoben , der Angeklagte unter Uebernahme sämt¬
licher Kasten der beiden Instanzen auf die Staatskasse freigesprochen.

Heilbronn . 13. Dez . (Bestrafter Einbrecher ) Wegen 5l Ein¬
brüchen hatte sich vor der hiesigen Kleinen Strafkammer der 23 Jahre
alte Gärtner Ernst Schick von Altensteig zu verantworten . Wettere
36 Einbrüche sind ihm ebenfalls zur Last gelegt . Er erhielt vier
Jahre Zuchthaus und erklärte , daß , da er sich doch nicht mehr bessere,
auch eine geringere Strafe genügt hätte.

Rottenburg , >3. Dez . (G bäudeversteigerung ) Am Samstag
erfolgte die Zwangsversteigerunq der früheren Wirtschaft zum „Gol¬
denen Ochsen" , seil Februar 1922 im Eigentum der Firma Karl
Vollmer Söhne , Möbelfabrik hier . Eine außerqewöhnlich große An¬

zahl von Neugierigen hatte sich außer den verschiedenen Gläubigern
eingesunken . Das Höchstgebot mit 56060 Reichsmark wurde bis jetzt
von dem Baumeister Preuß aus Reutlingen , dessen Hypotheken noch
gefährdet sind, gemacht . Die Erteilung des Zuschlags wurde aus
Montag vertagt.

Schramberg , 13. Dez . (Aus der Schwarzwälder Uhrenindustrie .)
In der Uhrenindustrie des Schwarzwaldes machen sich bereits wieder
Anzeichen einer Geschäftsoerschlechterung bemerkbar . Die leichte Be¬
lebung , die durch dos Weihnachtsgeschäft verursacht war . hat nur
für kurze Zeit angehalten . Die großen Fabriken in Schramberg und
Schwenningen haben bereits wieder zu Arbeitseinschränkung und teil¬
weise auch zu Entlastungen schreiten müssen.

Schwenningen , 13. Dez . (Aus der Uhrenindustrie .) Die Fusions¬
bestrebungen in der Uyrenindustrie scheinen nach dem , was man hört,
aus ein totes Gellste geraten zu sein. Sie stocken schon seit längerer
Zeit , und es sieht so aus , als würden sie an der schwierigen Frage der
Bewertung der einzelnen Betriebe und an der vielleicht noch schwie¬
rigeren Personenscage endgültig zum Scheitern kommen . Wie man
weiter vernimmt , war der Vorschlag gemacht worden , für den Fall
einer Einigung den Sitz der neuen Gesamtleitung nach Rottweil zu
verlegen , was in Ansehung des dadurch bedingten Ausfalls an Steuer-
Kraft für die Slädie Schrumberg und Schwenningen ein sehr empfind¬
licher Schlag gewesen wäre.

Ulm , 13. Dez . (Petri Heil .) In den Tiefen der Donau liegt
für den Fischer manche begehrenswerte Beute . Aber nur selten ge-
jrngt es, dorthin zu kommen und einen schönen Fang mit heimzu¬
nehmen . Zuivetlen jedoch winkt das Glück und es gelang einem
Fischer , einen Huchen im Gewicht von 18,5 Psund und einer Länge
von fast einem Meier mit der Angel zu sangen . Gleich daraus ge¬
lang ihm ein zweiter , allerdings kleinerer Fang

Ulm , 13. Dez . (Der Wahn ist kurz .) Lei WUrzburg wurde ein
17jährrger Handlungsgehilfe aus Ulm sestgenommen , der seinem Prin¬
zipal eine größere Geldsumme gestohlen und damit ein Motorrad
gekauft hatte , mit dem er bet Stuttgart stürzte . Da ihm das Geld
nicht mehr ausreichte , urn die Reparatur zu zahlen , machte ec sich zu
Fuß aus die Reste nach Hamburg . Unterwegs ereilte ihn sein
Schicksal.

Jahresversaimnlmtzä des Waldbesitzervrrbarrds.
Bei stracker Beteilig irrig fand arrr Samstag vormittag im

Gartensaat des ,Manzhaf " in Stuttgart die 9. Jahresversamm¬
lung des Verbandes statt . Gras von R -echberg begrüßte insbe¬
sondere die Gäste , Vertreter der hohenzollerischerr Landesregie¬
rung , der Württ . Lmrdwirtschaftskämmer , des Larrdw . Haupt-
verbands Württemberg und Hohenzolleru , 'des württ . Forst -Ver¬
eins , des Grundbesitzerberban -ds , des württ . Städtetags , des
badischen Waldbesitzevveribands u . v . a.

Äiach dem gedruckt vorliegenden Tätigkeitsbericht 1926 hält
die schwere Krise , in der sich die Waldwirtschaft befindet , noch
an und die Aussichten für die Zukunft sind recht ungünstige . !
Insbesondere sind die aus steuerlichen Gebieten vorgenvmme-
NLN Erleichterungen beim Waldbesitz nicht zu verspüren ge¬
wesen . Die Fragen des Holzzolls , der Holzein - und Ausfuhr
und solche des Verkehrswesens haben die Waldwirtschaft ganz >
besonders beeinträchtigt . Erfreulich ist die Zusage der Regie¬
rung , auf den Baumarkt im Sinne einer Berwendung inlän¬
dischen Holzes eiuzuwirken . Umfangreiche Arbeiten brachte 'der
Holzabsatz und die Holzvettvertung . Die Mitgliedschaft hat
einen Höchststand erreicht . Sie umfaßt heute etwas über 500
Gerneinden , rund 1300 Einzelwaldbesitzer und acht Waldbau -Ver¬
eine mit nahezu 1200 Mitgliedern . Die so zusammengeschlos¬
sene Waldflächc beträgt 240 000 Höktckr . Die Rechnung 1925
wurde genehmigt , der Mitgliederbeitrag aus der seitherigen
Höhe ( 10 Psg . je Hektar ) belassen.

Den Mittelpunkt der Tagung bedeutete der Vortrag des
mit starkem Beifall empfangenen Göheimrat Universitätspro-
fessor Dr . Endres SNünchen über die Lage der Holzwirtschaft.
Der Vortragende erläuterte in ungemein fesselnden und tief¬
gründigen Ausführungen die Zusammenhärrge der württ . und
deutschen Holzwirtschaft nnt der Holzwirtschaf Europas , indem
er einen Ucberblick über die Lage in den einzelnen Ländern
gab , die auf den Weltmarkt und für Derrtschland von Bedeutung
sind . Die unbestreitbare wirtschaftliche Krise der deutschen
Wa .dbesitzer führte er in erster Linie auf die polnische Konkur¬
renz zurück , die trotz des Zollkriegs mit diesem Lande nach wie
vor in äußerst schädigender Weise ausrecht erhalten wird . Er
wandte sich dabei gegen die Absicht der Ermäßigung des
Schnittholzzolls von 1 Alk . aus 40 Pfg ., die den Ruin der
deutschen Waldbesietzr zur Folge haben müßte . Klar stellte der
Vortragende auch die durch die Valutaverhältnisse geschaffene
schwere Beeinträchtigung der südd . Holzwirtschast durch die
österreichische Schteuderkoukurrenz heraus und streifte dabei
auch die Anschlußfrage im Spiegel dieser wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse . Die internationalere Zusanmienschlußbestrebungen
der Wirtschaft lehnte der Redner aus nationalen Gesichtspunk¬
ten ab , ähnliche Bestrobungm auf holzwirtschastLichem Gebiet
erklärte er für unmöglich . Mit Nachdruck wurde aus die völlige
Ertragslosigkeit der preußischen Staatsforstverwaltung im Jahr
1925 .26 gegenüber einem Ertrag von 70—80 Millionen vor
dem Krieg hingewiesen . Dies 'bewerfe treffend die Not des
Waldbesitzes , die sich auch darin äußere , daß vielfach die Kosten
für das Schlagen -des Holzes durch die Holzpreise nicht gedeckt
werden können . Tie Holzfrage sei letzten Endes ein Kamps
zwischen Eisen , Eisenbeton und Holz . Der Banmarkt -bedürfe

dringend der Belebung und dazu ebenso dringend der .Herab¬
setzung der Hypotheken - und sonstigen Zinsen . Nach einem
Neberblük über die Aussichten der einzelnen Holzarten m der
Holzwirtschast -besprach der Vortragende die Forderungen der
Südd . Holzwirtschast . Die Halzkäuser und Sägeind -ustttelle»
müßten durch die Beseitigung der Schlenderen unter ihnen
einen Reinigumgsprazeß durchmachen . Die Transitlager hätte»
nachweislich zu einer Erhöhung der Einfuhr und also einer
Schädigung der einheimischen Holzwirtschast beigetragen . Er¬
freulicherweise setzten sich heute teilweise auch Sägereien uiü>
Handelsvereinigungen für die Belastung des bestehenden Zoll-
schutzes ein . Der Staffeltarif habe der Südd . Holzwirtschch
erhMühe Ifachteile gebracht - .Bei . der im Gang befindlichen
Neuregelung der Tarife muß die Südd . Forstwirtschaft auf eine
geeignete horizontale Staffelung ihr ganzes Augenmerk rich¬
ten . Das stattstisch nachweisbare Ansteigen des Durchgangs,
Verkehrs in Holz infolge der viel zu billigen Durchfuhrtarife
ist ein weiterer Beweis für die Prekäre Lage 'der deutschen
Forstwirtschaft . Ihr gegenüber kann nur die geschlossene Pha¬
lanx aller .Forstwirtschaftskammern und Waldwirtschalftsver-
ibände 'Helsen.

Stach diesen mit stürmstchem Beifall 'belohnten Ausführun¬
gen hob Forstmeister Dannecker -den Wert der statistischen Zah¬
len für die Konjunkturforschung auch in >der Holzwirtschast her¬
vor und -bestätigte die vom Vorredner schon betonte Tatsache,
daß das Barometer der Holzwirtsckgst ans Erholung und lang¬
samen Aufstieg zeige, vorausgesetzt die Belastung der 'derzei¬
tigen Zölle und ein Entgegenkommen -gegenüber den erhobe¬
nen Forderungen . Dringendes Erfordernis fei auch der ge¬
meinsame Verkauf - für den in der Holzverkaufs - und Nach¬
richtenstelle des Verbands schon eine geeignete , zuverlässige Or¬
ganisation -bereit stehe. In der Aussprache wurde u. a. die
Ausbildung von Personal für den unteren Forstdienst durch
die bayerische Forstschule Mickhausen besprochen und eine Be-
rücksictttgnng der Schule und ihrer ülbsolventen empfohlen.
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Billingen , 13 Dez . . Eine merkwürdige Gasvergiftung ereigne«,

sich in einer hiesigen Wirtschaft . Zur Förderung der Gärung d,s
Weines war der Keller etwas geheizt worden . Die sich entwichenen
Gase strömten nun durch die Bierlcitung in das Wirtschaftslokal , so.
daß die anwesenden Gäste und das Personal von einer starken Hebel-
kett und Benommenheit befallen wurden . Es mußte die Hilfe eines
Arztes und einer Sanitätskolonne in Anspruch genommen werden
die durch künstliche Atmung und Auspumpen des Magens noch allen
Betroffenen rechtzeitug Hilfe bringen konnte.

Oberktrch , 13 Dez . Die gerichtsärztliche Untersuchung der Leiche
der 18 jährigen Dtenstmagd Anna Echmiederer in Oppenaü hat erge¬
ben , daß das Mädchen vor kurzem heimlich geboren Hot. Damit und
auf Grund anderer Begleitumstände ist das Dunkel über den kürzlitch
gemeldeten Kindcsmord geklärt . Die Echmiederer war die Müller
jenes Kindes , das sie offenbar gleich nach der Geburt gelötet Halle.

Blankenhornsberg , >3. Dez . Das Versuchs - und Lehrgui Blan-
kenhornsberg der Badischen Landwirtschaftskammer hat bet einer
Ende November geherbsteten Riesltng -Beercn -Auslese nach der amtli¬
chen Untersuchung der staatlichen Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenberg ein Mostgewicht von 126 Grad Oechsle mit einem
Säuregehalt von 6-5 Prozent erzielt.

Konstanz . 13. Dez . Das Schwurgericht Konstanz Halle im De¬
zember vorigen Jahres den ledigen Landwirt August Gohl aus Wel¬
terdingen wegen Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Gohl war beschuldigt , in der Nacht
zum 10. Oktober 1925 das ihm und seinen Geschwistern gehörige
Wohn - und Wirtschaftsgebäude angezündet zu haben . Da Tohl die
Tat energisch bestritt , konnte die Verurteilung nur auf Grund von
Indizien erfolgen . Nun hat Gohl , um sein Gewissen zu erleichtern,
im Zuchthaus ein umsaffendes Geständnis abgelegt.

Bande » and Derkedr
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Tie Toten schweigen nicht.
Roman von Lola Stein.

„Das habe ich ja auch, wie du weißt und siehst, Papa.
Nur dieses große, rauschende Wohltätigkeitsfest . bei dem
ich durchaus eine Rolle spielen soll, sagt mir wenig zu."

„Es ist für eine gule Sache, du weißt es, Elena . Und
dann liegt mir persönlich sehr viel daran , den Verkehr mit
Laders zu pflegen. Schließlich sollst du nur nnt im Komitee
sitzen und am Abend des Fests Blumen oder Sekt ver¬
kaufen. Das ist doch nicht schlimm."

„Ich will es sa auch tun , Papa . Wie ist es. kommst du
noch nach Hause und holst mich ab? "

„Auf jeden Fall . Nur muß ich vorher noch einen
Sprung ins Büro machen. Wir brauchen auch nicht vor
acht zu gehen."

Andere Menschen kamen jetzt zwischen die beiden. Es
sollte musiziert werden. Man bat Elena um ein Lied. Sie
lehnte ab , sie war nicht in Stimmung , zu singen.

Sie hörte sich ein paar Vorträge an . Dann verabschie¬
dete sie sich von Sonja Jvanowna , entschuldigte ihr frühes
Gehen mit Kopfschmerzen und der Tatsache, daß sie am
Abend noch einen Besuch machen mußte. Sie wollte sich
inzwischen ein wenig niederlegen. sagte sie.

Der Vater war immer noch da. Sie nickte ihm herzlich
zu und verließ dann mit einem erlösten Aufseufzen das
Haus , in dem sie sich heute noch weniger wohl als sonst
gefühlt hatte.

Zehntes Kapitel.
Das Auto fuhr Elena ihrem Heim zu. Sie saß müde

zurückgelehnt in den weichen Polstern und hörte wieder
auf das schmerzliche Sehnsuchtslied , das ihr Herz sang.

Die kleine schwache Hoffnung , Herbert Ruperto im
Hause der Gräfin Timerjasoff zu treffen , war zu Boden

gesunken. Sicherlich hatte auch er eine Einladung bekam-
men und war nicht erschienen. Nach ihm fragen wollte
Elena nicht. Gewiß war er nicht gekommen, um ihr und
Erik nicht zu begegnen.

Warum mied er sie nach jener schicksalsvollen Aus¬
sprache, in der sie sein tiefes, starkes Interesse für sie ge¬
fühlt hatte ? Mied er sie jenes Gefühls wegen? Aber
warum dann auch Erik ? Und er war doch so lange zu ihr
gekommen, obwohl er wußte, daß sie Braut war . Des
Freundes Braut , dem er sie nicht gönnt . Vory Anfang an
war er als Freund zu ihr gekommen, denn von Anfang an
hatte er um ihr Bündnis zu Erik gewußt. Warum entzog
er ihr nun auch plötzlich seine Freundschaft , ohne die sie
nicht mehr sein konnte, ohne die das Dasein ihr leer und
ohne Sinn erschien.

Die tiefe Melancholie, die sie zuerst nach Renates Tod
umfangen gehalten , die nicht nur dem Schmerz über den
Verlust der geliebten Schwester, die auch der Angst vor der
Zukunft an Eriks Seite entsprungen war , hatte Elena von
neuem überwältigt . Eine kurze, glückliche Zeit war sie
mit einem Lächeln um die Lippen durch das Dasein ge¬
schritten. Das war in jenen Wochen»als Herbert Ruperto
in ihren Tagen war . Um ihn . um seine Freundschaft
schien ihr das Leben wert , gelebt zu werden. Um ihm zu
gefallen, dünkte es sie wundersam , sich zu schmücken, um ein
Aufleuchten seiner schönen, ernsten Augen zu sehen. Sie
war plötzlich nicht mehr innerlich einsam, wie sie sich seit
Renates Tod gefühlt hatte . Die verwandte Seele Herbert
Rupertos schwang mit der ihren in einem beseligenden
Gleichklang. Sie fühlte sich ihm nahe und vertraut wie
zuvor keinem Manne , keinem Menschen überhaupt . Er
schien ihr die Ergänzung ihres Wesens zu sein. In seiner
Nähe kam eine wunderbare Geborgenheit über ,.e. Zu-
sammen mit ihm erschien ihr die Welt vollkommen und

schön, wie ein Lächeln der Gottheit . — Und doch hatte sie
von Anfang an nur den Freund in ihm gesehen und nicht

ses Manne ^ cĥ ^ verlangt als nur die Freundschaft die-
Hatte sie es wirklich getan ? Sie grübelte jetzt viel

darüber nach. Aber es war so. Sie hatte nicht mit
fündigen Gedanken, nicht mit verlangenden Wünschen an
k ^ 2 Mann gedacht, solange er ihr nahe war . Jetzt erst,
A . .UE ihn verloren hatte , seit er — ein unbegreiflichesel — aus ihrem Leben verschwunden war , jetzt erst
erkannte sie, daß sie ihn liebte.

Nicht wie einen Freund . Nein. nein, tausendmal
EN - Und wenn es auch Sünde war , Sünde an ihrem
Gelöbnis . Sünde an Erik , Sünde an allem, was ihr bisher
heilig erschienen war , sie liebte Herbert Ruperto mit ganzer
Seele und mit allen Sinnen . Liebte ihn als sehnsüchtiges

AEw- Denn er, er zuerst hatte aus dem verträumten
r̂ ?- - ^ bis vor kurzem gewesen, dessen Sinne
schliefen, dessen Seele sich scheu zurückhielt, ein junges Weib
mit heißem Frauenempfinden gemacht.

Uud nun wird sie wiederum allein . Sie fühlte sich
unbeschreiblicheinsam. Wer war ihr auch wirÜich nahe,
seitdem sie Renate verloren hatte und seitdem der geliebte
Mann ihr unerreichbar geworden war?

S 'e liebte den Vater . Aber was sie mit ihm verband,
war Kindesliebe und eine kameradschaftliche Freundschaft,
sie konnte alles von ihm haben, er verwohnte und liebte
sie sehr. Aber mit einer ein wenig bequemen Liebe. Ein
innerer Gleichklang bestand zwischen ihnen nicht.

Dann war Angela da. Dieses sAße, süße Kind, daS
sie brauchte. Dem sie Mutter war und immer bleiben
mußte. Ja , daß dieses Kind sie brauchte, daß es ihrem
Leben Inhalt und Pflichten gcch, fühlte Elena in diesen
Tagen als einziges Glück. iW» e«etz« ,a

Stuttgart , 13. Dez . (Landesproduktenbörse .) Die freundlichere
Stimmung auf dem Getretdemarkt , die wir in unserem letzten Bericht
oerzeichnelen . ist gegen Wochenende infolge niedrigerer Notierungen
Amerikas und billiger Fciihjahrsofferte von Argentinien wieder ge¬
wichen und ruhiger geworden . Greifbare In- und ausländische Ware
ist kaum billiger , andererseits - herrscht auch keine große Unterneh¬
mungslust . Es notierten je 100 Kg . Auslandsweizen (ab Mannheim)
31—32 (31 - 32 50), wiirtl . Weizen 28.25 —29.25 (28  50—29.75). Som¬
mergerste 22.50 - 25 .25 (uns ). Roggen 23—25, Hafer 17.50- 18.75
(17.50—19), Weizenmehl 43 —44 (43.50 —4450 ). Brotmehl 34—35
(34 50 - 35.50), Kleie 11.25 — >1.50 (11- 11.25) , Wiesenheu 675 - 7.75
(uno ), Kleeheu 7.75—8.75 (uno .), drahtgepreßles Stroh 3 50 -4Mb.

Viehpretfe . Calw : Ochsen 740 —880 , Stiere 580- 660. Kiihe
440 590 , Köchinnen 495 —610 , Iunarinder 160—230 Mark . - Ra-
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Neueste Nachrichten.

1dmna« 13- Dez. Das große Schöffengericht verurteilte den 41
»oben' im Dienste der Gemeinde Fechenheim stehenden Polizet-
Iliiar Hölzer wegen Unterschlagung öffentlicher Gelder in HöheÄ Mark unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Jahren
2 und5 Jahren Ehrverlust.
a-kuta, 13. Dez. Im Prozeß gegen die Honnefer Kommunisten

Aule das Urteil verkündet. Der Hauptongeklagte Kirchhofs
drei Jahre Zuchthaus und 3M Mark Geldstrafe, die
Angeklagten Gefängnisstrafen von zweieinhalb Fahren dis

^ Monaten und Geldstrafen. Das Verfahren gegen die Ange-
«lui Mundorf und Bertram wurde eingestellt. Die Untersuchungs-

in Anrechnung gebracht.
: Dresden, »4. Dez. Das Schwurgericht Dresden verurteilte nach
käsiger Verhandlung die Gerichlsassessorswitwe Annemarie Donner
Mden Hüssmonteur Otto Kröhnert wegen gemeinschastlichen Mords

-Tode. Der Vorsitzende erklärte im Anschluß an die Urteilsbe-
Mng, daß das Gericht beschlossen habe, ein von den Verteidigern
«eichendes Gnadengesuch zu befürworten.
Min, 13. Dezbr. Zu der Frage der Materialausfuhr, die na»
Msür die optische Industrie Bedeutung hat, berichtet die „Täg-
Wndschau" aus Gens: Vorläufig bestehen, wie von deutscher
,ausdrücklich betont wurde, noch immer berechtigte Aussichten,
aan schon auf diplomatischem Wege zu einer Einigung gelangen
>So habe sich gerade in den letzten Sitzungen der Sechs-Mächte-
jnenz England bedeutend entgegenkommender gezeigt, indem cs

sitzt von ihm vertretene starre Auslegung des Versailler Ver-
, tnbezug auf die Kriegsmaterialaussuhr merklich zugunsten
mitcren Auslegung modifizierte.
Berlin, 13 Dez. Vor dem Schöffengericht Schöneberg hatte sich
Nudent Kuschke zu verantworten, der mit dem Studenten Bär
Aeundschaftsmensur ausgesochten hatte, bei der Bär sich eine

Mistung zuzog, an deren Folgen er drei Wochen später starb.
Gericht verurteilte Kuschke zu 5 Monaten Gefängnis. Es oer-

Ndm Tatbestand des tz 206, der den im Zweikamps zugefügten
Lm>Festungshaft bedroht und kam zu einer Verurteilung aus

der den Zweikamps überhaupt unter Strafe stellt.
Min, 14. Dez. An die gestrige Besprechung des Reichskanzlers
ks Reichswehrmintslers mit den Führern der Regierungsparteien
das von den Sozialdemokraten oorchebrachle Beschwerdematerial

die Reichswehr sollte sich eine Aussprache des Kanzlers mit
Sozialdemokraten anschließen, die jedoch gestern abend wegen

^«Muckten Stunde nicht mehr erfolgen konnte. Die Bespre-
soll heute statlfiirden.

Serlin, 13. Dezbr. Der „Vorwärts" richtet in seiner heutigen
Lousgabe neue Angriffe gegen das Reichswehrministerium, ins-
idm gegen den bayerischen Landesdommandanten, Frciherrn
fton Kressenstein. — Die kommunistische Retchstagsscaktionhat
iMirauensantrag gegen den Reichswehrminister eingebracht. —
!littst! im Blazer Iüwclenraubprozeß lauiete gegen den Ange-
MFlore aus zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust,
»Anrechnung der Untersuchungshaft, gegen Fritsch, Kllhnemann,
>und Brandt auf je drei durch die Untersuchungshaft als oer--
Üelrachtete Monate Gefängnis.
Suhrau, 13. Dez. Gestern früh wurde eine 78 jährige Frau
?in Klein-Lauersitz, die dort bet Ihrer Tochter, einer Frau Baum-
lwohni, durch einen Stich in den Hals ermordet. Frau Baum¬
rinde durch einen Stich in den Hals leicht verletzt. Das Baum
Hi Tehöst wurde niedergebrannt. Der Ehemann Baumgart
m seiner Frau getrennt. Sein Aufenthalt ist unbekannt. Der
Mi Sohn der Frau Baumgart namens Genntke ist seit gestern
uMwunden. Die Landjägecei von Guhrau ist dem Tater aus
!hll.
! ks, 13. Dez. Chamberiain ist gestern abend von Genf abge-
YOHeute in Parts eingetroffen. Er reiste sofort über Calais
chlmSon weiter. Brtand verläßt Genf heute mittag. Dr. Stcese-
»H heute nachmittag ab.
Hza, 13. Dezember. In St . Auban-DIgne ist ein Behälter mit

I»iig. flüssigem Chlor explodiert. Bisher wurden 19 Tote und
s-ris 30 Verletzte gezählt. Unter den Toten befinde: sich auch
!ZPnieur.
Poris, 13. Dez. Nach einer Meldung des „Matin" aus Nancy
»»zur strategischen Verstärkung der Südostgrenze zwei Bataillone
!»zu Fuß, die in Lothringen stationiert waren, in Alpenjäger-
»llone umgewandelt und in das Departements Alpes Maritimesi»1werden.
Ports, 13. Dez. In französischen nationalistischen Kreisen be¬
im» einen neuen Feldzug gegen eine vorzeitige Räumung des
iandes. — Französische Delegationskreise heben hervor, daß
ötresemann bei der Genfer Regelung Zugeständnisse gemacht
- Der deutsche Flieger Udet hielt gestern aus Veranlassung des
>»des der französischen Flugzeugführer im Vortragsfaal der
s Zeitung„Le Journal" einen Vortrag über das Thema: Die
»lemng des deutsche» Flugwesens.
Madrid, 13. Dez. Heute nachmittag drang ein Unbekannter in
iedäude der Lotterieoerwaltungein, versetzte dem Verwalter der
»>! einen Dolchstoß und versuchte das in der Kaffe befindliche

rauben. Trotz seiner schweren Verwundung ergriff der Ver¬
di einen Revolver und feuerte auf den Verbrecher, der getötet
k- Der Verwalter liegt im Sterben.
Mal, 13. Dez. Die estnische Regierung erhielt vom Vöiker-

»deine Anleihe in Höhe von 1300 000 Pfund.
Schanghai, 13. Dez. Das in der Nähe von Schanghai verun-
. Schiff„Liensching" hatte 237 Personen, darunter 26 Europäer
»̂Kinder an Bord. Der finanzielle Verlust beträgt, die Ladung

Wart, 90 OM Pfund Sterling. Soweit bis jetzt bekannt, sind
«üen ertrunken.
vuenos Aires, 13.Dez. Wie die Zeitung„Nocion"aus Santiago
« meldet, sind 67 Mann der Besatzung des chilenischen Schiffes
""a", das während eines furchtbaren Sturmes bet Lota gesunken
sanken. 29 Personen konnten gerettet werden.

Bcstechungsprozetz Sütz.
srankcnthal, 13. Dez. Im Bestechungsprozeß gegen den
MniokratischeiiBürgermeister von Oppau, Süß , wurden

Bürgermeister Süß wegen fortgesetzter aktiver und
Bestechung in Tateinheit mit Untreue zu einer Gefäng-

Me von zwei Jahren zehn Monaten und Verlust der bür-
Dn Ehrenrechte auf fünf Jahre , 34 936 Mark Bestechungs-
»s verfallen der Staatskasse. Die Untersuchungshaft wird
k̂ chnet. Der Amtsrat Schmidt erhielt wegen passiver Be-
M einen Monat Gefängnis, 7800 Mark Bestechungsgelder
M als verfallen erklärt. Zwei Angeklagte wurden wegen
^ Bestechung zu vier, bzw. einem Monat Gefängnis ver-
^ Enttäuschung nn Saargeviet.

>?°" brücken, 13. Dez. Die Bevölkerung des Saargebiets,
Nr^°er letzten Völkerbundstagung in Gens einen Beschluß
-.r^ Abziig hx« französischen Truppen an der Saar er-
,:.,-Mte, ist über die Hinausschiebung dieser, Frage sehr
, M . Eine Versammlung der Zentrnmspartei Saarbrük-
i ^ abend stattfand, brachte diese Enttäuschung in
-lUMnmisg angenommenen Entschließung zur Kenntnis
i r̂ Umndsrats m Gens. Es heißt darin : „Sechs Jahre
»„ Errichtung der Völkerbnndsratshoheit im Saargebiet

Hmtmer zwei französische Regimenter im Gebiet. Die-
iiti»»« drrstößt gegen den Versailler Vertrag und fordert

Snarbevölkerunghat durch ihr besonnenes
5" 8rzeigt, daß zur Aufrechterhaltung der Ordnung der

k-slAöen Militärs nicht erforderlich fft. Die Bersamm-
ZÔ 'Zrrner einmütig den -ringende« Wunsch aus, daß
""rgrdirt als rein deutsches Land baldigst wieder dem

Deutschen Reich, von dem es gegen den Wille« der BevölkerungI
abgetrennt wurde, angegliedert wird." '

Zum Schnlstreik.
Barmen, 13. Dez. Die am Sonntag in den streikenden Or¬

ten stark besuchten Elternversammlungen haben einmütig be¬
schlossen, im Schulstreik zu verharren . In Milspe fand eine
Sitzung der Vertreter sämtlicher evangelischer Schulgemeinden
des Kreises Schwelm statt. Es wurde eine Drahtung an den
Unterrichtsminister gerichtet, in dem die Vertreter sämtlicher
evangelischer Schulgemeinden >des Kreises Schwelm den Mini¬
ster beschwören, den Schulrat Michalka von der Leitung der
evangelischen Schulen Dortmund -Land I zu entbinden, andern¬
falls sei die starke, zum Schulstreik drängende Bewegung der
evangelischen Elternschaft nicht mehr aufzuhalten . Ferner
wurde beschlossen, falls der Minister nicht einlenke, am Freitag
mit dem Streik zu beginnen. Die evangelischenSchulgemein¬
den Hägens und die Schulgemeinde Annen haben beschlossen,
in den Streik zu treten.

Zwei Kinder von Wildschweinen zerrissen.
In der Ortschaft Undenberg im Kreise Olpe im südwest¬

lichen Westfalen wurden seit einigen Tagen zwei schulpflichtige
Mädchen vermißt. Man nahm an , daß sie sich auf dem Schul¬weg verirrt hätten und bei einem starken Schneegestöber erfro¬
ren oder aber einem Verbrechen zum Opfer gefallen seien.
Nunmehr fanden Waldarbeiter im Dickicht die Ueberrcste eines
Kinderkörpers, die von einem der vermißten Kinder herrührenü
festgestellt wurden. Die Leiche des zweiten Mädchens konnte
noch nicht gesunden werden. Es wurde sestgestcllt, daß nur
Wildschweine die Kinder überfallen, zerrissen und ansgefressen
haben konnten. Der harte Frost der letzten Tage hat es den
ausgehungerten Tieren anscheinend unmöglich gemacht, sich
Futter auf den Feldern zu suchen.
Erhöhung der Branntweinsteuer, Herabsetzung der Zuckersteuer.

Berlin, 13. Dez. Die beiden Gesetzesvorlagen der Reichs-
regieruiig über die Aenderung der Zuckerstener und die Er¬
höhung der Branntweinhettolftereinnahmen einerseits, sowie
über die Erhöhung des Zuckerzolls andererseits sind jetzt dem
Reichsrat zugegangen. Nach der ersten Vorlage soll die Zucker¬
steuer um ein Drittel ermäßigt werden. Entsprechend senkt sich
die besondxre Steuer sür Stärkezucker von 8,40 R .M . auf 4,60
R .M . Eine Ausnahme gilt nur für Stärkezucker mit einem
Reinheitsgrad von mehr als 95 Prozent . Der durch diese
Steuersenkung herbeigesührte Steueransfall von rund 75 Mil¬
lionen R-M . soll wieder eingebracht werden durch Erhöhung
der Hektolitereinnahme für Trinkbranntwein um IM R.M . von
280 R .M . auf 380 R .M . Pro Hektoliter. Im einzelnen enthält
die Vorlage im wesentlichen nur noch Uebergangsvorschriften.
Nach der zweiten Vorlage sollen die Zollsätze für Zucker der
Tarifnummer .X 176 von 10 und 8 R .M . aus 15 R .M . und
18 R .M . heraufgesetzt werden.

Die Lage der Reichsbahn.
Berlin, 13. Dez. In einem Bericht des Eisenbahnkommis-

sars bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft an die Repara¬
tionskommission wird zusammenfassend gesagt, daß die Deutsche
ReichsbahngLsellschast das zweite Reparattonsjahr unter befrie¬
digenden Bedingungen zurückgelegt hat ; sie ist ohne Schwie¬
rigkeit ihren Reparationsverpflichtungen nachgekommen, die
höher als im ersten Jahr waren (595 Millionen statt 200). Bei
der Führung ihres Betriebes habe die Gesellschaft keine der ihr
anferlegten Verpflichtungen vernachlässigt; beim Neubautitel

, habe sie die Erweiterung und Verbesserung ihrer Einrichtung,
den Ban neuer Gleise, die Elektrisierung u, a. m. weiter durch¬
geführt, und hierfür in diesem Jahre 373,5 Millionen aus Ver-
mögerisrechnung ausgegcben. Man dürfte auf eine Ermäßi¬
gung dieser Ausgaben für die Zukunft rechnen. Andererseits
habe die Gesellschaft die Unterhaltung ihres Netzes nicht ver¬
nachlässigt. Die günstigen Ansichten in den vorhergehenden Be¬
richten könnten daher bestätigt werden. Die Reichsbahn werde
voraussichtlichunter normalen Umständen allen Verpflichtun¬
gen, besonders den Reparationsverpflichttrngen , Nachkommen
können, falls ihr die gesetzlich zugesicherte Bewegungsfreiheit
gelassen werde, die erforderlich sei, um den Betrieb nach den
Regeln einer guten kaufmännischen Wirtschaftsführung leiten
zu können.

Das Ergebnis von Genf im Spiegel der Berliner Presse.
Mit Ausnahme der „Deutschen Zeitung " erkennen alle Ber¬

liner Blätter , soweit sie sich bereits mit dem Genfer Ergebnis
beschäftigten, an, daß die Genfer Verhandlungen für Deutsch¬
land erfreuliche Fortschritte brachten. Sie weisen hierbei ins¬
besondere auf die vereinbarte Zurücknahme der Kontrollkom¬
mission zum 31. Januar hin. Aber auch die Regelung der Jn-
vestigationsfragc wird von den meisten Blättern begrüßt. Da¬
gegen werden besonders in der deutschnationalen Presse ernste
Bedenken zu dein Lösungsmodns für die beiden restlichen Ent-
waffnungssragen geäußert. So schreibt die „Kreuzzeitung" :
Wenn die vorgesehenen technischen Sachverständigen bei den
Entente -Botschaften in Berlin auch nach deutscher Auslegung
kein anderes Recht als die übrigen Mitglieder der Botschaften
haben sollen, so wird man sich doch der Befürchtung nicht ver¬
schließen können, daß sic letzten Endes nur eine Fortsetzung der
bisherigen Spionagekommissionsein werden. Abschließend sagt
das Blatt : Wenn schließlich auch in einigen Punkten für
Deutschland gewisse Fortschritte erzielt worden sind, so enthält
das Genfer Kompromiß doch zahlreiche, schwer tragbare un¬
erfreuliche Belastungen. — Die „Deutsche Tageszeitung", die
gleichfalls einige in Genf erzielte Fortschritte feststellt, erklärt,
daß das Kompromiß für uns Deutsche keinen Anlaß zur Freude
bilde, da es uns doch daran erinnere, wie weit wir noch von
voller Souveränität und Gleichberechtigungentfernt seien. —
Aehnlich äußert sich auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung ",
die bemerkt: Wir haben nicht den geringsten Anlaß , Sieges¬
gesänge anzustimmen. Dafür ist unsere politische Gesamtsitua¬
tion in Europa nicht geeignet. Daß solche Verhandlungen über
eine Militärkontrolle und Ausnahmerechtc gegen Deutschland
überhaupt notwendig waren, zeigt den Grad unserer politischen
Schwäche. Aber Rom ist auch nicht an einem Tag erbaut wor¬
den. — Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Briand scheint dies¬
mal durch einen starken Druck Poincarss zum Zurückweichcn
genötigt zu haben. Stresemann fährt niit einem Ergebnis
heimwärts , das mit Befriedigung ausgenommen werden kann.
— Der „Vorwärts " urteilt im Großen und Ganzen befriedi¬
gend. Für Deutschland seien die Verhandlungen mit der Um¬
gestaltung in einer Völkerbundsaufsicht ausgefallen. Dafür
seien die Verhandlungen über die Beendigung der Militärkon¬
trolle nicht ganz so erfreulich ausgegangen.

Annahme des Arbeitsgerichtsgesetzes.
Berlin, 13. Dez. Nach Annahme der Novelle zu dem Gesetz

über das Verfahren in Versorgungssachen, wonach die zeitliche
Beschränkung für das Bestehen der bei dem überlasteten Reichs¬
versorgungsgericht gebildeten Hilfssenate aufgehoben wird, setzt
der Reichstag in seiner heutigen Sitzung die zweite Beratung
des Arbertsgerichtsgesetzesfort . Nach längerer Debatte über
die Frage der Bildung besonderer Kaufmannskammern und
der Zulassung von Rechtsanwälten in der ersten Instanz wird
ein deutschnationaler Antrag auf Angliederung der Arbeits¬
gerichte an die ordentlichen Gerichte in namentlicher Abstim¬
mung mit 277 gegen 140 Stimmen bei 2 Enthaltungen abge-
lchnt und 8 l gegen die Deutschnationalen, die Wirtschaftliche
Vereinigung, die Kommunisten und einen Teil der Deutschen
Volkspartei nach den Ausschußbeschlüssen angenommen. Ein
Antrag des Abg. Dr . Baschig (Dem.), der Streitigkeiten über

die Erfindung eines Arbeitnehmers den Arbeitsgerichten ent¬
ziehen will, wird im Hammelsprung mit 196 gegen 122 Stim¬
men bei einer Enthaltung abgelehnt, ebenso in einfacher Ab¬
stimmung ein deutschnattonaler Antrag , der die Handwerks-
lehrlinge nicht unter die Zuständigkeit der Arbeitsgerichte fal¬
len lassen will. Als Arbeitnehmer werden auf Antrag der Re¬
gierungsparteien auch diejenigen Zwischemneisterbetrachtet, die
einen überwiegenden Teil ihres Verdienstes aus ihrer eigenen
Arbeit beziehen. Ablehnung und -war im Hammelsprung mit
187 gegen 152 Stimmen findet weiter ein Antrag , der auch in
der ersten Instanz Rechtsanwälte bei Streitobjekten über 300
Mark zulassen will, desgleichen beim 8 17, der die Bildung der
Kammern regelt, die Anträge aus Bildung besonderer Kam¬
mern für Handlungsgehilfen und für Hausangestellte. Ein
deutschnattonaler Antrag , der die Beisitzer durch Wahlen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestimmen will, wird in na¬
mentlicher Abstimmung mit 231 gegen 138 Stimmen abgelehnt
und es bleibt bei dem Ausschußbeschluß, wonach die höhere Ver¬
waltungsbehörde im Einvernehmen mit dem Landgerichtsprä-
sidenten die Beisitzer auf Grund von Vorschlagslisten der Wirt¬
schaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beruft. Bei den Ausführungen zu den Uebergangsvorschriften
begründete der Zentrumsabgeordnete Esser einen auch von der
Deutschen Volkspartei, den Demokraten und der Bayerischen
Volkspartei unterschriebenenAntrag , wonach ein paritätisch aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusammengesetzterAusschuß
in den Innungen die Streitigkeiten zwischen Meistern und
Lehrlingen entscheiden soll. Bei Nichtanerkennung der Aus-
schußentscheidungen kann Klage beim zuständigen Arbeitsgericht
erhoben werden. — Der sozialdemokratische Abgeordnete Graß¬
mann forderte, daß die in Jnnungsbetrieben beschäftigtenAr¬
beiter ebenso wie die übrigen die Vorzüge der Arbeitsgerichte
genießen müßten. — Reichsarbeitsminister Dr . Brauns betonte,
das Arbeitsministerium betrachte das Lehrlingsverhältnis in
erster Linie als ein Erziehungs - und Ausbildungsverhältnis,
dem aber auch starke arbeitsrcchtlicheMomente anhafteten. Zur
Ueberwachung der Ausbildung und Erziehung seien in erster
Linie die Handwerkskammern zuständig, aber die arbeitsrccht-
lichen Streitfragen würden am besten einheitlich durch die Ar¬
beitsgerichte erledigt. Alsdann wurde in namentlicher Schluß-
abstimmung das Gesetz mit 211 gegen 140 Stimmen bei 7 Ent¬
haltungen angenommen. Um 9 4̂ Uhr vertagte sich das Haus
aus Dienstag nachmittag 3 Uhr. Tagesordnung : Zweite Be¬
ratung des Nachtragsetats für das Reichsarbeitsministerium.

Die angeblichen Waffensendungen nach Irland.
In einem Artikel behauptet der „Manchester Guardian ",

daß ini Jahre 1921 deutsche militärische Verbände ein Schiff
beladen mit Waffen und Munition nach Irland verfrachtet
hätten zur Unterstützung des irischen Aufstandes gegen Eng¬
land. Das Blatt erklärt weiter, daß ans deutscher Seite der
Leiter- ein höherer Offizier gewesen sei, der vom deutschen
Reichswchrministerinm dafür einen Scheck über 3M0M Mark
erhalten habe. Vom Reichswehrministerium wird , einer Kor-
respondenzmcldung zufolge, erklärt , daß das Reichswehrministe-
rium an einer btwaigen derartigen Sendung nach Irland nicht
beteiligt gewesen sei. Auch sei niemals vom Reichswehrmini-
sterium irgend einer Person -für derartige Sendungen ein Be¬
trag übermittelt worden. ^

Zur Moskauer Rede Cooks.
London, 13. Dez. Im Unterhause erklärte ein Vertreter

des Premierministers , die Gefamtlage, wie sie sich aus den
Reden des Sekretärs des Äergarbciterverbandcs , Cook, in
Moskau ergebe, werde von der Regierung aufmerksam geprüft.
Eook soll bekanntlich von der Sowjetregierung Subventionen
verlangt haben, um die notwendigen Vorbereitungen für eine
soziale Revolution in England treffen zu können.

Gerichtsfaal.
Neuenbürg, 10. Dez. Vor -dem Amtsgericht hatte sich heute

die 33 I . a . verheiratete Anna Schüttle  von Salmbach
wegen Milchfälfchung zu verantworten . Es wurde ihr nach¬
gewiesen, daß sie die Milch wiederholt mit 10 Prozent wässerte.
Sie suchte die Ursache einem kranken Zustand der Kuh
zuzuschieben, daß die Milch nicht einwanÄftei gewesen sei. was
ihr aber nicht gelang. Die Sch. wurde zu der Strafe von 40 M.
und im Falle der Uneinbringlichkeit dieser 40 Mark mit acht
Tagen Gefängnis , sowie Tragung der Kosten des Versahrens
verurteilt . — Wegen Diebstahls und Sachbeschädigungstand
der am 30. Juni 1907 in Schwann geborene und dort wohn¬
hafte Friedrich Pfeiffer vor Gericht. Pfeiffer hat am 36. April
d. I . Raummeter Brennholz im Wert von drei Mark im
Walde unherechtigterweffe mit nach Hanse genommen. Am
29. September d. I . hat er , während er eine Gefängnisstrafe im
hiesigen Gerichtsgesängnis verbüßte, in feiner Zelle die Aus-
stattiingsgcgenstände, Wasserkriig, 'Eßgeschirr usw. zerschlagen,
ja sogar «den Verputz von der Wand gehauen. Pfeiffer wurde
wegen des Diebstahls und der begangenen Sachbeschädigung
zu der Gefängnisstrafe von vier Wochen und Tragung 'der
Kosten des Verfahrens verurteilt . — Wegen Beleidigung stan¬
den sich vor Gericht gegenüber Luise Krauß  Bäckersehe¬
frau, 62 I . a., und Karoiine Krautz,  Bauwerkmeistersehcsrau,
63 I . a., beide von Wilbbad. Urteil des Gerichts : Die Backers-
ehesran wurde vom Gericht als schuldig erfunden, aber straf¬
frei gesprochen. Die Bauwerkmeistersehefrau Krauß hat die ge¬
samten Kosten des Verfahrens zu tragen . — Stephan Män¬
ner,  29 I . a ., Gipser in Birkenscld, hatte sich wegen Beleidi¬
gung des Schutzmanns Beckh von dort zu verantworten . Män¬
ner wurde zu der Geldstrafe von 35 Mark und im Fall der Un-
einbringlicksteit dieser 25 Mark zu 5 Tagen Gefängnis sowie
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . — Friedrich
Fischer,  30 Jahre alt , v̂erheiratet in Langenbtand , ist vom
Schultheißenamt Langenbrand wegen Verfehlung gegen 8 368
Ziffer 8 des Strafgesetzbuchs, in 3 Fällen bestraft worden, nnd
zwar erstmals mit 6, dann mit 10 und nochmals mit 10 Mark.
Gegen diese Strafverfügungen 'hat Fischer Antrag auf gericht¬
liche Entscheidung gestellt. Durch die Verhandlung wurde
heute sestgestellt, daß .Fischer Leu Hebungen der Feuerwehr
in LangenbranL ohne genügenden Grund und ohne sich ord¬
nungsmäßig zu entschuldigen, serngeblieben sei. Fischer war
bei der heutigen Verhandlung nicht erschienen und wurde vom
Gericht nach Vernehmung eines Zeugen zu der Geldstrafe
von 26 Mark und Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt . — Karl Seyfer,  geb . 13. Nov. 1893, Kaufmann in
Herrenabb, >hatte sich wegen Betrugs und Unterschlagung zu
verantworten . Durch >die Verhandlung wurde die Schuld des
Seyser erwiesen und er zu der Gesamtgefängnisstrafe von Vier-
Wochen sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens verur¬
teilt. — Georg Schmid,  Versicherungsagent in Ravensburg,
hatte mit der 20 Jahre alten Luise Jäger von Calmbach ein
Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb, und kam hin und
wieder nach Calmbach zu der Jäger . In der Zeit vom 15. bis
21. August ds. Js . war Schmid wieder bei der Jäger in Calm¬
bach und entwendete ihr die von ihm im Laufe der Zeit ihr
geschriebenen Briese, welche die Jäger in einer Schublade aus-
bewabrt hatte. Ferner nahm Schmid der Schwester der Jäger
aus einer zweiten Schublade ein 3 Markstück. -Schmid gab
der Jäger einen Teil der Briese wieder zurück, die Briefe
aber, welche für die Vaterschaft des Kindes in Betracht kom¬
men würden, gab er ihr nicht zurück. Die Schwester der Jäger
erhielt auch ihre drei Mark nicht wieder. Das Gericht er¬
kannte gegen Schmid wegen Urkundenfälschungund Diebstahls
am eine Gesamtgefängnisstrase von 14 Tagen und Tragung
der Kosten des Verfahrens.



Arbeitszeit in den Bäckereien
«nd Conditorrira

am 23,24 . und 3l Dezember 1926.
Das württ. Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt hat einer

Eingabe des württ. BäckerinnungSverbands entsprechend für
das ganze Land gestattet, daß in den Bäckereien und Con-
ditoreien am L3., 24. und 31. Dezemberd. I . je von
Uhr morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäckerei
und Conditorwareu begonnen wird. An die Erteilung der
Erlaubnis wurde die Bedingung geknüpft, daß die Dauer
der Arbeitszeit soweit als möglich beschränkt und soweit es
die räumlichen Verhältnisse zulassen, dem Geschästsanfal
durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen begegnet
werde. Es wurde auch die Erwartung ausgesprochen, daß
den Gehilfen für geleistete Nacht- und Mehrarbeit eine an¬
gemessene Entschädigung gewährt werde.

Reueubörg , den 13. Dez. 1926.
Oberamt:

J .A.: Dr. Hagmann,  stv . Amtmann.

Wllung ckts UlMrams.
Heinrich Reuischler, Landwirt in Gruubach, beabsichtigt

auf dem Grasgarten bei Gebäude Nr . 16, Parz . Nr. 125
in Grimbach einen Schlachtraum zu erstellen und sucht
um Genehmigung hiezu nach.

Einwendungen gegen das Gesuch sind bei Verlust des
Einspruchsrechts binnen 14 Tagen beim Oberamt einzureichen,
wo auch Pläne und Beschreibung zur Einsicht aufliegen.

Reueubürg , den 11. Dez. 1926.
Oberamt.

J .A. : Dr. Hagmann,  stv . Amtmann.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Jahr 1S27 finden Sitzungen des Schöffengerichts

an jedem 1. und 3. Freilag eines Monats und vor dem
Amts-Richter allein am 2. und 4. Freitag, sowie soweit nö¬
tig, am erste« Montag eines Monats statt, die Sitzungen in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten an jedem Dienstag und Mitt¬
woch, in Mietprozessen am Montag.

Als Gerichtstag (Lauftag ), an welchem mündliche An¬
fragen, Anträge und Gesuche, insbesondere auch auf gütliche
und kostenlose Vermittlung von Streitigkeiten jeder Art beim
Richter oder auf der Gerichtsschreiberei vorHebracht werden
können, wird der DouuerStag jeder Woche bestimmt. An
sonstigen Tagen werden nur besonders dringende Sachen ent¬
gegengenommen.

Den 13 Dezember 1926.
Overamtspadt Neuenbürg.

Gebäudentschulduugssteuer.
Die Steuerpflichtigen werden auf den Anschlag am Rat¬

haus hingewiesen.
Steuerralfch ^eiberet

vremliolr-velllMi.
A

Am kommenden DouuerStag de«
16. ds . Mts ., abends 7 Uhr. kommen
auf dem Rathaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Aus Abt. I 4 Stockbruuueu : 20
Rm. Laubholz. 47 Rm. Na¬
delholz;

14 Rm. Laubholz, 10 Rm. Nadelholz;
17 Rm. Laubholz, 21 Rm. Nadel¬
holz, 12 Rm. Anbruch. 1 Rm. eich.
Rugel, 3 Rm. eich. Gartenpfosten,
1 Rm. lä. Gartenpfosten;

aus Abt. 1 Schmierofeu: 6 Rm. Laubholz, 5 Rm. Nadelholz.
Ferner aus obige» Abteiluugeu zirka 15 Schlagraum¬

lose in Flächenlosen.
Birkeufeld, den 14. Dezember 1926:

«emeindrpflege : Bolay

aus Abt. 5 Kellerwald:
aus Abt. 6 Otterbusch:

Z SchlafzimmerZ
(hell eichen)

Spiegelschrank dreiteilig 180.—, Waschkommode mit
Marmor und Spiegelaulsatz 145.—, 2 Bettstellen
100 —, 2 Nachttischchen 55.—, Wollmatratzen 4tei-
lig 38 —, Patentröste 16.—, Schutzdecken7.50.

SprilrzimiNLr (dunkel Men)
rest. Buff t 330.—, Kredenz 120.—, Auszugtisch

60.—, 4 Lederstühle 70.—.

HrrrLnzimmri ' (dunkel eichen)
Büche,ich aick 170.—, Schreibtisch 145.—, Schreib¬
sessel 27.—, runder T sch 62.—, 2 Lederftühle 35.—,

Chaiselongue 50.—.

XÜehLN in Weißlack
Büffet m. Linoleum 80.—, Tischm. Linoleum 22.—,

2 Stühle 14.—, Hocker3.80
nur in der

D IMelvesi-IirMs OKl -. MISUS D
^7  l 'unnslstr . 4S .— ^

Korstamt Herreualb »Oft
«ub -West.Bchhchvecknf.

Am SamStag den 18. De
zember, vormittags 10 Uhr,
in Herrenalb im Hotel zur
„Post" kommen zum Verkauf
aus Staatswald Distrikt II
Rennberg, Abt. I , 2, 4, 5. 7,
15. 18, 29. Scheidholz; Tistr.
Ul Rotensol Abt. 4 ; Distr. V
Abt. 11 u. Scheidh. ; Distr. Vl
Abt. 5, II . 15. 16, 19. 21,
22 ; Distr. Vit Abt. 4 ; Distr.
VI II Abt. 5, 7. 8.

1. Forstbezirk Ost : Rm.:
2 Lä.-Prgl ., 6 Nadel-
Pral ., 6 Laubholz-Anbr.,

» 487 Nadel-Anbiuch.
2 Forftbezirk-Wrst : Rm. :

10Nadel-Pgl ., 10 Laub¬
holz und 105 Nadel-
Anbruch.

Losverzeichnisse durch das
Forstamt Herrenalb-Ost.

Neuenbürg.

Feinseifen
find stets eist erwöllschtks

Fkstgkschklik.
Solche finden Sie in feiner
Geschenkm-ckung sehr preiswert
bei Carl Mahler.

Korb waren
Puppenwagen

Bereits alle

lk-Wriimtkit
neu)(gebraucht, aber bereits

finden Sie in den
dreHohnlofers RuslkhSufeks.

Pforzdevt «,
für Ziehharmonikas Bergstr. 27
und sür Zithern Ringstr. 4, für
alle anderen Instrumenten
Schelmenturmftraße3, Nähe

Auermer Brücke.
S.E.5.Hohnloser.Pforzheim.
Gaistal  b . Herrenalb.

Eine erstklassige, 32 Wochen
trächtige

setztd.Ver¬
kauf aus

Sari Roser.
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sucht zu kaufen
„Grüner Wald",

Herrenalb.

Ganz besonders gnnstig!
1 Grotrian Steinweg-Stutz-Rügel,

schwarz, fast neu, mit Garantie.
1 Piano,

eiche gebeizt, Elfenbein-Klaviatur, wie neu,
mit Garantie.

1 Piano.
schwarz poliert, kaum gespielt,

1 Harmonium,
neuwertig, 3V» Spiele, 14 Register.

1 TafelLlavier,
Fabrik Lipp, Stuttgart , sehr gut im Ton,
für Vereine und Wirtschaften besonders
geeignet,

sehr preiswert zu verkaufen.8edilliäLLulckvslät
I? i » « « I»a « u

Pforzheim , Poststraße 1, . JndustriehauS ",
Telephon Nr. 16t3.

Inserate heben den Umsatz!

gute Fabrikate in jeäer kremlsge . AadluiiAserleiektei

?ianokLU8X. Lekeiä, pso-rlM
2errenner8trsüe7. — Ô mnssiumstrsüe 15.

Der ame

NeuruSLrg.

Nkste SdenMder Aexte».Seile,
Mldsöge«, »ersch.MM.HrniWs,

SSgenfeile»,SSgasA.
SMilMil

empfiehlt
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Inh . Mart Lutz. Eiseuhandlimg.
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d/Iusist- Instruments!
keim ^ nkauk von solcken ist die (Qualität aussckIagZebend. Ick bin
Lperislkackmann (gelernter Instrumenten macker) und damit in der I-aZs,
xanr besondere Qarsnlie kür Oüte und preisvürdigkeit Udernekmen ru

künnen . Ick kükre als einei^e LpeuisIilZt nur

Oreksslsr - Instruments
wie:

8trelcb-, VIa8-, Lcklâ - unck 2upk-ln8trumente,
sowie deren Lestsndteile.

-dein reick sortiertes Kager bietet die denkbar sorgsam x-ewSkkeste
^uswaki . -deine in eigener , destelngerickieien tVerkslütte Ke-gestellten
Instrumente zeniessen durck ganr Oeutsckland den besten ttuk. ick

biete bequeme ^ aklunxsmögiickkeiten.

ksil8sltler.. .kkoiMim.
1Vd8tlictte 30 (Llnxsnx Vsrkü88erxa58e).

Gelteste und xkirLte LperisI-Instlumentenbau -IVerkstStten in kkorrkeim.
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Lauw. Be-ugs- uvdA
geaoffellschafl Schwaigk

Zweigstelle Neueudürg'
Telefon Nr. 112
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Feldrennach.
Ein schönes 13 Mona»
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